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die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und et illes

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchüftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale),
mittwoch, 12. Mai 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von PDtto Chiele, (Saale

Die Möglichkeit einer friedlichen Löſung mit Italien en geſtärkt.

der Bericht des Großen Hauptquartiers.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen

Nachmittags-Ausgabe.)

Weitere Hortſchritte vor Ypern.
Neue ruſſiſche Linien durchbrochen.
Verzweifelte Angriffe unter ſchwerſten Ver

luſten für die Ruſſen geſcheitert.

Großes Hauptquartier, 11. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern vormittag wurde vor Weſtende ein engliſches
Linienſchiff durch unſer Feuer vertrieben.

Oeſtlich Yern machten wir weitere Fortſchritte und er
benteten fünf Maſchinengewehre. Südweſtlich Lille ſetzten die
Franzoſen ihre Angriffe auf die Lorettohöhe und die Orte
Ablain und Carency fort. Sämtliche Angriffe wurden abge
ſchlagen. Die Zahl der von uns hier gemachten Gefangenen
erhöht ſich auf 800. Zwiſchen Carency und Neubville hielten die
Franzoſen die von ihnen genommenen Gräben noch in Beſitz.
Der Kampf dauert hier fort. Ein engliſches Flugzeug wurde
ſüweſtlich Lille heruntergeſchoſſen.

Nordweſtlich Berry au Bac in den Waldungen ſüdlich La
Ville au Bois ſtürmten unſere Truppen geſtern eine aus zwei
hintereinander liegenden Linien beſtehende Stellung in Breite
von 400 Metern, machten dabei eine Anzahl un verwundeter Ge-
fangener und erbeuteten zwei Minenwerfer mit viel Munition.
Feindliche Jnfanterieangriffe nördlich Flirey und im Prieſter-
walde ſcheiterten unter erheblichen Verluſten für den Gegner.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen verſuchten geſtern in der Linie Besko-Brzo-

zow an der Stobnice-BrzezankaAbſchnitt-Ropezyce (öſtlich
Debica)Szyzucin an der Weichſel die Verfolgung der Armeen
des Generaloberſten v. Mackenſen zum Stehen zu bringen.
Dieſe Abſicht iſt völlig geſcheitert. Gegen Abend waren die
ruſſiſchen Linien an vielen Stellen, insbeſondere bei Besko
und zwiſchen Brzozow und Lutoza durchbrochen. Nachdem am
Vormittag bereits ein verzweifelter Angriff mehrerer ruſ-
ſiſcher Diviſivnen von Sanok in Richtung Besko unter
ſchwerſten Verluſten für den Feind geſcheitert war. Die Ver-
folgung wird fortgeſetzt.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

ſchlagenen ruſſiſchen

folgung

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Die Ruſſen überall in die Flucht
geſchlagen.

W. T. B. Wien, 11. Mai. Amtlich wird verlautbart11. Mai 1915:

Jn den Kämpfen der letzten zwei Tage per unſere
Truppen die ruſſiſche Schlachtlinie bei Dobica durch
brochen. Hierdurch wurden die ſüdlich der Weichſel
kämpfenden ſtarken ruſſiſchen Kräfte zum ſchleunigen Rück
zug hinter die untere Wisloka gezwungen. Die Tragweite
dieſer Ereigniſſe wird klar durch die ſeit geſtern früh vor
liegende Meldung über den Rückzug des feindlichen
Südflügels in Ruſſiſch-Polen. Die ſtark befeſtigte Nidafront wird vom Gegner als unhaltbar erkannt
und eilig geräumt.

Wie der Erfolg bei Gorlice und Jaslo ſich auf die
Karxathenfront übertrug, ſo beeinflußt jener der Armee
des Erzherzogs Joſef Ferdinand bei Tarno und Dohica
die Situation in Ruſſiſch-Polen. Jn Mittelgalizien
dringen unſere und die deutſchen Truppen unter fprt-
währenden erfolgreichen Kämpfen den Trümmern der ge

Korps gegen den San- Abſchnitt
Dynow -Sanok nach. Ein verſuchter ruſſiſcher Gegen-
angriff von cr. drei Diviſionenn von Sanok entlang der
Bahn gegen Weſten wurde unter ſchweren Verluſten des
Feindes blutig zurück geſchlagen und die Ver-

fortgeſetzt. Gefangenenzahl undBeute nehmen täglich z u.
Die aus dem Waldgebirge vorgedrungenen Kolonnen

haben bei Baligrod den ſtarken Gegner geworfen und
mit Vortruppen den San bei Dwernik überſchritten. Die
ruſſiſche 8. Armee, die im allgemeinen zwiſchen Lupkow
und Uzſok kämpfte, iſt nunmehr mit beträchtlichen Teilen
chenſalls in die Niederlage verwickelt.

Jn Südoſtgalizien ſind die Ruſſen in mehreren
Abſchnitten zum Angriff übergegangen. Ein Vorſtoß ſtarker
Kräfte nördlich des Pruth auf Czernowitz wurde an
der Reichsgrenze zurückgeſchlagen, 620 Ge-
fangene gemacht. Nördlich Horodenka gelang es
feindlichen Abteilungen, am ſüdlichen Dujeſtr Fuß zu faſſen.
Der Kampf dauert noch an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

s5urVerſenkungder, Luſitania“.
Eine Erklärung der Kaiſerlichen Regierung.

W. T. B. Berlin, 11. Mai. (Amtlich.) Der Regierung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika und den Regierungen der
neutralen Mächte in Europa iſt durch die bei ihnen beglaubigten
kaiſerlichen Konſularvertreter eine Mitteilung folgenden Jnhalts
gemacht worden:

Die Kaiſerliche Regierung bedauert aufrichtig den
Verluſt von Menſchenlehen durch den Untergang der
„Luſitania“, muß jedoch jede Verantwortung ablehnen. England
hat Deutſchland durch ſeinen Aushungerungsplan zu entſprechen
den Vergeltungsmaßnahmen gezwungen und das deutſche An
erbieten, für den Fall des Aufgebens des Aushungerungsplanes
den Unterſeebootkrieg einzuſtellen, mit verſchärften Blockademaß-
nahmen beantwortet. Engliſche Handelsſchiffe können ſchon des
halb nicht als gewöhnliche Kauffahrteiſchiffe behandelt werden,
weil ſie gewohnheitsmäßig armiert ſind und wiederholt durch
Rammen Angriffe auf unſere Schiffe unternommen haben, ſo
daß ſchon aus dieſem Grunde eine Durchſuchung ausgeſchloſſen
iſt. Der engliſche Parlamentsſekretär hat noch jüngſt auf die
Anfrage Lord Beresfords erklärt, daß nunmehr ſo gut wie alle
engliſchen Handelsſchiffe bewaffnet und auch mit Handgranaten
verſehen ſeien.

Uebrigens gibt die engliſche Preſſe offen zu, daß die „Luſt
tania“ mit gefähhrlicher Geſchützſtärke ausge
rüſtet war.

Der Kaiſerlichen Regierung iſt ferner bekannt, daß die
„Luſitania“ auf ihren letzten Reiſen wiederholt große MengenKriegsmaterial beförderte, ſo überhaupt die Cunard-
dampfer „Mauretania“ und „Luſitania“ infolge ihrer Schnellig
keit als beſonders geſchützt gegen Unterſeebootangriffe wiederholt
und mit Vorliebe zum Transport von Kriegsmaterial benutzt
wurden. Die „Luſitania“ hatte auf der jetzigen e erwieſener-
maßen 5400 Kiſten Munition an Bord. Auch dieſonſtige Ladung war größtenteils Konterbande. Vor Benutzung
der „Luſitania“ war, abgeſehen von der allgemeinen deutſchen
Warnung, noch durch den Botſchafter Grafen Vernſtorff beſonders
gewarnt worden. Die Warnung fand jedoch ſeitens Nentraler
keine Beachtung, ſeitens der Cunardlinie und der engliſchen Preſſe
ſogar frevelhafte Verhöhnung.

Wenn England auf dieſe Warnung hin jede Gefährdung des
Schiffes beſtritt, das Vorhandenſein außerordentlicher Schutz
maßnahmen vortäuſchte und die Reiſenden ſo zur Mißachtung der
deutſchen Warnung und zur Benutzung eines Schiffes verführte,
das nach Armierung und Ladung der Verſenkung verfallen war,
ſo trifft die Verantwortung für den, von der Kaiſer-
lichen Regierung aufs Tiefſte beklagten Verluſt von Menſchen
leben ausſchließlich die Königliche Großbritan-
niſche Regierung.

Graf Bernſtorff ſpricht ſein Bedauern aus.
W. T. B. Waſhington, 11. Mai. (Reuter.) Der deutſche Bot-

ſchafter Graf Bernsdorf ſprach Staatsſekretär Bryan ſein tiefſtes
Bedauern darüber aus, daß die Kriegsereigniſſe zum Verluſt ſo
vieler amerikaniſcher Menſchenleben geführt hatten.

Ausſagen über den Untergang der „Luſitania“.
W. T. B. Kinſale, 11. Mai. (Reuter.) Jn der Unter

ſuchung über die Verſenkung der „Luſitania“ ſagte Kapi-
tän Turner aus: Als die gefährliche Zone erreicht wur-
de, wurden alle Boote zum Herablaſſen klargemacht und alle
Schotten geſchloſſen. Die Geſchwindigkeit wurde wegen des
Nebels auf 15 Knoten vermindert, wurde aber allmählich auf
18 Knoten erhöht. Plötzlich rief ein Offizier: „Da iſt ein
Torpedo!“ Das Torpedo traf. Der Kapitän ordnete an, die
Boote auszuſetzen und Frauen und Kinder in Sicherheit zu
bringen. Das Schiff hatte noch Fahrt, als es ſank. Es blieb
zwanzig Minuten lang flott. Es entſtand keine Panik. Der
Kapitän erklärte zum Schluß, er habe genau die ihm erteilten
Befehle erfüllt und würde zum zweiten Male wieder ſo
handeln.

Engliſche Rachſucht.
W. T. B. London, 11. Mai. Die hieſigen Abendblätter

erinnern bei Beſprechung der Verſenkung der
„Luſitania“ daran, daß 20 000 Deutſche in England
wohnen, und verlangen, daß dieſe alle ohne Rückſicht auf
ihre ſoziale Stellung in Konzentrationslager gebracht
werden. Ein anderer Vorſchlag geht dahin, alle Deutſchen,
ſoweit ihres Eigentums zu berauben, daß dadurch der Wert
des zerſtörten Schiffes dreimal gedeckt würde.
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Außerdem

ſie von ihren Landsleuten

wird. vorgeſchlagen, die angeſehenſten deutſchen Ziviliſten
auf den Liniendampfern als Geiſeln mitzuführen, damit

torpediert werden könnten. Die
Blätter bringen übertrie. grauenvolle Einzelheiten von
dem Untergange der „Luſitania“.

Präſident Wilſon über die „Luſitania“,
W. T. B. Philadelphia 11. Mai. Präſident

Wilſon hat hier vor 4000 naturaliſierten Amerikanern
geſprochen. Hierbei machte er die erſte Andeutung über die
wahrſcheinliche Haltung der Vereinigten Staaten in der
Frage der Verſenkung der „Luſit an i a“. Er ſagte, ob-wohl die Vereinigten Staaten den Frie d en aufrecht-
erhalten würden, würden ſie verſuchen, Deutſchland von
dem Unrecht dieſer Tragödie (7) zu überzeugen.

Ein ſchwerer amerikaniſcher Vorwurf gegen England.
W. T. B. London, 11. Mai. Die „Morning Poſt“meldet aus Waſhington: Mit dem Entſetzen vor der

Barbarei der Deutſchen verbindet ſich die intenſive Entrüſtung über die Sorgloſigkeit oder n
fähigkeit der britiſchen Regierung, daß ſiedie „Luſitania“ in die Kriegegone ohne entſprechenden
Schutz einfahren l ließ. Der Korreſpondent des Blattes er
klärt, es ſei wichtig, daß dieſes Empfinden bekannt und
gebührend gewürdigt werde. Die Amerikaner ſagen, daß
angeſichts der Drohung der deutſchen Botſchaft die eng-
liſche Regierung morgliſch verpflichtet war die Ameri-
kaner zu beſchützen, die den Verſicherungen der Beamten
der Cunardlinie vertrauten, daß ſie keine Gefahr liefen.
Beſondere. Maßregeln hätten getroffen werden müſſen, um
das Schiff zu beſchützen. Das Publikum fragt, weshalb das
Schiff nicht eskortiert wurde. Man kann ſich nicht ver-
hehlen, daß das Verſenken der „Luſitania“ unter Um
ſtänden erfolgte, für die einige Blätter die engliſche Re
gierung verantwortlich machen, weil, wie die „Baltimore
American“ ſagt, das Verſprechen ſicherer Eskorte durch
britiſche Kriegsſchiffe wicht ausgeführt worden ſei.

Dies iſt der ſchlimmſte Schlag, den das en g-
liſche Preſtige erlitt und hatte die ernſteſte morali-
ſche Wirkung. Wenn die engliſche Regierung machtlos iſt,
ein ſo wichtiges Schiff wie die „Luſitania“ zu ſchützen,
fragen die Amerikaner, ob irgend ein Schiff noch ſicher iſt.
Nichts habe das amerikaniſche Vertrauen in die engliſche
Seeherrſchaft ſo ſchwer erſchüttert, als dieſe Enthüllung von
Gleichgültigkeit oder ſchlechter Führung, die die „Luſi-
taniga“ in die deutſche Falle ſegeln ließ.

Beſonnene amerikaniſche Stimmen.
W. T. B. London, 11. Mai. „Daily Telegraph“ meldet

aus Waſhington: Senator Stone, Vorſitzender der
Senats kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten, äußerte
folgendes: Wir dürfen nicht überſehen, daß die „Luſitania“
ein engliſches Schiff war und unter en gli fo er
Flagge fuhr. Es war verpflichtet, jederzeit in den Dienſtder engliſchen Regierung zu treten. Es iſt auch erklärt

worden, daß das Schiff, als es angegriffen wurde, engliſche
Reſerviſten an Bord hatte, die nach England gingen, um
in das engliſche Heer einzutreten. Die Paſſagiere be-

fanden ſich infolge einer halbamtlichen Warnung durch die
deutſche Botſchaft in voller Kenntnis der ihnen drohenden
Gefahr, als ſie ſich auf dieſes Schiff einer kriegführenden
Macht begaben, auf welchem ſie ſich wie auf engliſchem
Boden befanden. Jhre Lage war dieſelbe, wie innerhalb
einer befeſtigten engliſchen Stadt. Was kann die Re
gierung der Vereinigten Staaten tun, wenn ſich ameri-
kaniſche Staatsangehörige in einer belagerten Stadt be-
finden und dort verletzt werden?

Stone erklärte weiter, der Fall des Dampfers
„Gulflight“ ſei viel ſchwieriger und ein ernſthafterer
Anlaß als der der „Luſitania“.

Die „Times“ meldet aus New-York: Hermann
Ridoder ſchreibt in der „Staatszeitung! Der ameri-
kaniſchen Regierung liegt es nicht ob, die britiſche Schiff-
fahrt in britiſchen Gewäſſern zu ſchützen. Es gibt nur ein
Mittel, das Leben amerikaniſcher Bürger zu ſchützen, näz
lich daheimzubleiben. Die Seefahrt in der Nähe
des engliſchen Kanals iſt entſchieden gefährlich. Die Ameri-
kaner ſind jetzt doppelt gewarnt. Niemand kann erwarten,
daß die deutſche Regierung jedesmal warnt, bevor ſie zu
ſchlägt. Jch weiß, daß die Freunde Englands in Amerika
ihre Stimmen in heiligem Entſetzen erheben werden.
werden in den nächſten Wochen noch manche Gelegenheit
haben, ihren Chor zu vermehren, denn dièe Deut
ſchen zeigenin Oſt und Weſt und auf der See
eine Offenſivkraft, die die kühnſtenTräume ihrer Feinde überſteigt.

Der New-Yorker „Herald“ erklärt, England müſſe jetzt
zugeben, daß der Anſpruch, es beherrſche die Meere, ein
Märchen ſei.

Sie



Titanic Luſttanuig.
Jn der zuletzt eingetroffenen „NewYorker Evening

Poſt“ findet ſich folgende Börſengloſſe
„Dieſe Woche vor drei Jahren ſtand die Börſe ſtill und

die Spekulation hörte auf, da Wall Street (gleichbe-
deutend mit N. Y. Effektenbörſe) infolge des Titanic- Un
glücks zu entſetzt war, um Börſenhandel zu treiben. Mak
ler weinten, als ſie die Einzelheiten des entſetzlichen
Ereigniſſes hörten, in dem 1503 Leben verloren gingen.

Das war vor drei Jahren. Dieſe Woche ſchäumte die
Effektenbörſe über, und die Spekulation war größer als
in Jahren. Makler lachten vor Freudel Und
warum? Weil Aufträge in Amerika placiert werden, um
tauſend Titanic- Schrecken zu bewirken.“

Jetzt ertönt wiederum von der anderen Seite her ein
Schrei des Entſetzens, aber das Vorſtehende kann uns zur
Genüge vergegenwärtigen, wie hoch dieſes nach Dollars und
Cents berechnete amerikaniſche Mitleid veranſchlagt zu
werden braucht.

Jtalien vor der Entſcheidung.
Erneute Beratungen

W. T. B. Rom, 11. Mai. Wie „Giornale d'Jtalia“
meldet, beriet Miniſterpräſident Salandra heute vor
mittag mit dem König und darauf mit dem Miniſter des
Aeußern Sonnino, der ſpäter den Fürſten Bülow
empfing. „Giornale d'Jtalia“ warnt das Publikum vor
den umlaufenden Gerüchten, die einander aufs ſtärkſte
widerſprechen, und ſetzt hinzu: Es iſt nicht wahr, daß der
Miniſterrat heute vormittag zuſammentreten ſollte, jedoch
vertagt wurde. Daher ſind auch die Meldungen über Ent-
ſchlüſſe ernſter Natur, über die der Miniſterrat angeblich
hätte beraten ſollen, völlig un wahrſcheinlich.

W. T. B. Berlin, 12. Mai. Zu Giolittis Bemühungen
erfährt das „B. T.“ nach der „Stampa“: Was Giolitti dem
König geſagt hat, iſt nicht authentiſch bekannt geworden.
Giolitti hat aber zu politiſchen Freunden geäußert, daß ihm
ein Abtretungsprogramm, wie es von einer
Oeſterreich naheſtehenden Seite vor wenigen Tagen in der
italieniſchen Preſſe veröffentlicht wurde, durchaus
annehmbar erſcheine. Ausdrücklich demen-
tiert die Giolitti naheſtehende Preſſe alle Gerüchte und
Nachrichten über den angeblichen Uebertritt
Giolittis zur Kriegspartei. Alle Gerüchte, daß
Italien ſich bereits mit den Ententemächten feſtgelegt habe,
e nach der „Stampa“ Erfindungen von intereſſierter
Seite.

Kundgebungen für den Krieg gegen Giolitti.
W. T. B. Rom, 11. Mai. Giolitti wurde, als er Turin

verließ, von Jnterventioniſten mit demonſtrativen Zurufen
„Evvive la Guerra“ begrüßt. Als ſich bei der Ankunft in
Rom ähnliche Demonſtrationen in verſtärktem Maße unter
Pfeifen und Lärmen wiederholten, rief der frühere Miniſter
präſident den Tumultanten mit ſtarker Stimme zu: „Schreit
nicht: „Es lebe der Krieg“, ſondern „Es lebe Jtalien!“.
Geſtern Mittag iſt Giolitti vom König empfan-
gen worden und hat am Nachmittag eine Unterredung mit
Salandra gehabt. Alle Blätter betonen
gegenwärtigen Kriſis die Notwendigkeit des Zuſammenhal-
tens aller Parteien.

Vertagung des italieniſchen Miniſterrats.
c. B. Berlin, 11. Mai. Der auf Dienstag 10 Uhr ein

berufene italieniſche Miniſterrat wurde, wie der
„L.-A.“ hört, vertagt.

Die Möglichkeit einer friedlichen Löſung geſtärkt.
Köln, 11. Mai. Der Züricher Korreſpondent der

„Köln. Ztg.“ drahtet, nach telephoniſchen Berichten aus
Rom fei heute die dortige Stimmung etwas vp-
timiſtiſcher. Die Möglichkeit einer friedlichen
Löſung hätte ſich etwas geſtärkt. Die Hoffnungen
der Freunde der Neutralität ruhen völlig auf Giolitti. Be
züglich der Verhandlungen mit dem Dreiverband wird be-
richtet, Tittoni habe, als er von Paris nach Rom ge
kommen fei, ein Protokoll mitgebracht, worin die Verein
barungen zwiſchen Jtalien und dem Dreiverband aufge-
ſtellt waren, das Tittoni unterſchrieben nach Paris zurück
bringen ſollte. Ob es ſich um einen eigentlichen Bündnis-
r oder um bedingte Entſchädigungen handelt, iſt un

Eine Konferenz Kaiſer Wilhelms
mit Stürgkh und Tiszo.

Aus Wien meldet der „Berl. Lok.-Anz.“: Jn Sillein
hat eine Konferenz Kaiſer Wilhelms mit dem Miniſter
präſidenten Graf Stürgkh und Graf Tisza und dem
Miniſter des Aeußern Baron Burian ſtattgefunden. Vor-
mittags war Miniſterpräſident Graf Stürgkh in beſonderer
Audieng von Kaiſer Frauz Joſef empfangen worden. Nach
mittags fand ein gemeinſamer Miniſterrat ſtatt.

Der Pour le Mérite für Bülow und Kluck.
W. T. B. Berlin, 11. Mai. Der „Reichsanzeiger“ gibt

bekannt, daß dem Generalfeldmarſchall von Bülow und
dem Generaloberſten von Kluck der Orden Pour le
mérite verliehen worden iſt.

Die Budgetkommiſſion über das Militär-
Hinterbliebenen und Verſorgungsgeſetz.

W. T. B. Berlin, 11. Mai. Jn der heutigen Sitzung
der verſtärkten Budgetkommiſſion des Reichstages wurde
bei Beſprechung des Militärhinterbliebenen-
und Verſorgungsgeſetzes nach ſozialen Geſichts-
punkten vom Regierungstiſche erklärt, daß beim Beſcheid
über die bewilligte Rente angegeben würde, wie die Rente
berechnet und zuſammengeſetzt iſt und daß die Feſtſetzung
der Penſionen, Renten und Hinterbli ührniſſe
möglichſt beſchleunigt würde. Der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes erklärte, daß die verbündeten Regierungen
die Berückſichtigung des Arbeitseinkommens bei der Ver
ſorgung von Teilnehmern am jetzigen Kriege und deren
Hinterbliebenen neben den ihnen noch der geltenden Ver
ſorgungsgeſetzgebung zuſtehenden Bezügen grundſätzlich zu
ſtimmten und betonte, daß dieſe Erklärung namens des
Bundesrats ein Fortſchritt und bedeutungsvolle s
Entgegenkommen ſei.

weiteren Verlauf der Beratung der verſtärkten
Haushalts kommiſſion des Reichstages über
das Militär-Hinterbliebenen- und Ver

an der

angeſichts der

orgungsgeſetz erklärte der Staatsſekretär des Reichsan daß dem Reichstag in ſeiner 7 Tagung
nach dem Friedensſchluß ein Geſetzentwurf zugehen werde,
der die Frage der Zuſatzrenten unter Berückſichtigung des
Arbeitseinkommens regeln werde. Die in den Kom
miſſionsberatungen zutage tretenden Geſichtspunkte ſollten
nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Schon jetzt feſte
Sätze anzugeben, ſei aus techniſchen und finanziellen
Gründen nicht möglich. Zur Abmilderung vorhandener
Härten ſtänden einſtweilen verſchiedene Fonds zur Ver
fügung. Anträge auf Beihilfen aus dieſen Fonds ſeien an
die Militärbehörde durch die zuſtändige Ortsbehörde zu
richten. Von nationalliberaler und. konſervativer Seite
wurde eine Reſolution eingebracht, die den Reichskanzler
erſucht unverzüglich eine Zentralſtelle für ſoziale Kriegs
fürſorge einzurichten und die dadurch entſtehenden Koſten
in einem Nachtragsetat anzufordern. Hierüber ſoll Mitt-
woch abgeſtimmt werden. Die Kommiſſion beſchloß, außer
Mittwoch auch am Freitag, Sonnabend und wenn nötig
Dienstag ihre Beratungen weiterzuführen.,

Der Anterwaſſerkrieg gegen England.
Was unſere V-Bovote geleiſtet haben.

W. T. B. Berlin, 11. Mai. Verſchiedene engliſche
Preſſeſtimmen behaupteten vor kurzem, daß die Erfolge des
Unterſeebootkrieges an der engliſchen Weſtküſte in der letzten
Zeit weſentlich nach gelaſſen hätten. Als Grund hier-
für wird angeführt, unſere Unterſeeboote würden zu
Unternehmungen gegen die engliſche Flotte gebraucht.
Außerdem hätten ſie ſich als unfähig erwieſen, den Handels
krieg in ſo großer Entfernung von der Heimat zu führen.
Auch weiſen engliſche Blätter darauf hin, daß unſere Unter
ſeeboote hauptſächlich neutrale Schiffe verſenkten.

Demgegenüber kann das W. T. B. auf Grund einer
Mitteilung von maßgebender Stelle feſtſtellen, daß allein
in der Zeit vom 28. April bis 3. Mai von einem V-Boote

engliſchen Weſtküſte ſieben feindliche
Schiffe verſenkt wurden, nämlich die engliſchen
Dampfer „Mobile“, „Cherbourg“, „Fulgent“, „Edale“ und
„Minterne“, der ruſſiſche Dampfer „Sworomow“ und der
franzöſiſche Dampfer „Europa“. Mit nicht geringerem
Erfolg iſt der Handelskrieg an der Oſtküſte
fortgeſetzt worden. Jm ganzen ſind in der Zeit vom
28. April bis 5. Mai 29 Dampfer und 3 Segelſchiffe, mit-
hin 32 Fahrzeuge verſenkt worden.

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt das W. T. B., daß
die Cunard-Linie und die Red-Star-Linie bis auf weiteres
ihren Dienſt völlig eingeſtellt haben. Die Agenturen beider
e erhielten die Jnſtruktion, keine Fahrſcheine auszu-
geben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Zur Fahrt der Zeppeline über England.

W. T. B. London, 11. Mai. Das erſte Anzeichen, daß
ſich feindliche Flieger über Weſteliffe und Southend
befanden, waren heftige Bombenexploſionen in
den ſchlafenden Orten. Kurz darauf erſchollen die Sirenen.
Jnzwiſchen waren ſchon mehrere Brandbomben auf Weſt
cliffe niedergefallen. Die Hilfspoliziſten eilten auf ihre
Poſten und eine Menge von Menſchen ſammelte ſich in den
Straßen. Um A4 Uhr hatte man bereits 20 Bomben gezählt,
um 8 Uhr achtzig. Sie wurden geſammelt und an eine
Stelle gebracht, wo ſie keinen Schaden anrichten konnten.
Die Zeppeline flogen niedrig. Die Bevölkerung blieb
ruhig und wollte vor allem die Luftfahrzeuge entdecken.
Dieſe waren jedoch hinter dichten Wolkenbänken verborgen.

Ein deutſches Flugzeug über Montdidier.
W. T. B. Paris, 11. Mai. Der „Temps“ meldet: Ueber

Montdidier erſchien am Sonntag ein deutſches Flugzeug,
welches drei Bomben abwarf. Die eine fiel in der Nähe der
Gasanſtalt nieder, die anderen in der inneren Stadt. Eine
Perſon wurde getötet.

Bom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein Seegefecht in der Oſtſee.

Aus Petersburg wird die folgende Nachricht verbreitet: Eine
Abteilung von Kreuzern der baltiſchen Flotte, die
im ſüdlichen Teil der Baltiſchen See auf der Höhe von Windau
kreuzte, tauſchte einige Schüſſe auf große Entfernung mit
einem feindlichen Kreuzer und Torpedobooten aus, die von ihrer
größeren Schnelligkeit Gebrauch machten und dem Kampfe aus-
wichen. Sie verſchwanden in ſüdlicher Richtung.

Dazu bemerkt das Wolffſche Telegraphenbüro: Es handelt
ſich um ein Zuſammentreffen unſerer zur Aufklärung
vorgeſchobenen leichten Streitkräfte mit ruſſi-
ſchen Schiffen. Die Ruſſen verſchwanden in nördlicher Richtung.

Ein ernſtliches Seegefecht hat alſo nicht ſtattgefunden.

Oeſterreichs Krieg.
Ein Heereslieferungsſkandal.

c. B. Wien, 11. Mai. Die „Rejchspoſt“ meldet: Das
Fünfkirchener Landwehrgericht deckte einen unerhörten
Hereslieferungsſchwindel auf. Der Militär-

Aerar iſt dadurch um Hunderttauſende von Kronen ge-
ſchädigt worden. Der Hauptſchuldige Jgnaz Pollack, Teil-
haber der ſeit vierzig Jahren mit Heereslieferungen be
trauten Firma Bernhard Pollack, wurde am Montag früh in
Ofenpeſt in dem Augenblick verhaftet, als er aus Wien ein
traf. Pollack hatte unter anderem vor der zweiten Belage-
rung Przemysls zwei aus je 50 Eiſenbahnwagen beſtehende
Laſtzüge mit Futtermitteln, die bereits in Przemysl ange
kommen und bezahlt waren, einfach unterſchlagen, indem er
ſie durch ſeine Helfershelfer nach Ungarn zurückfahren ließ
und zum zweitenmal an den Militär-Aerar verkaufte.

Der türkiſche Krieg.
Die Türkei will keinen Sonderfrieden.

Konſtantinopel, 11. Mai. Das Osmaniſche Nachrichten-
büro teilt folgendes mit: Das in „Echo de Paris“ veröffent-
lichte Telegramm aus Konſtantinopel über eine angebliche
Sitzung der Partei für Einheit und Fortſchritt, in der die
Frage eines Abſchluſſes eines Sonderfriedens erörtert wor-
den ſein ſoll, iſt in allen Stücken für die Bedürfniſſe des
Dreiverbandes erfunden. Die türkiſche Regierung iſt mehr
denn je ihrem Bündniſſe treu und ſetzt das größte Vertrauen
in einen günſtigen Ausgang des Krieges. (T.U.)

Treffendes engliſches Urteil über die Operationen
an den Dardanellen.

W. T. B. London, 11. Mai. Aſhmead Bartlett, ein
Korreſpondent mehrerer Blätter, meldet über die Ope-
rationen an den Dardanellen: Wenn die Expedition
fehlſchlägt, ſo müſſed wir uns mit gutem Anſtand in
das Unvermeidliche fügen. Wenn nicht enorme Ver-
ſtärkungen auf dem weſtlichen Kriegsſlchauplatze entbehrt
werden können, ſo muß Konſtantinopel vom Schwarzen
Meer aus durch eine in Thrazien landende ruſſiſche Armee
erobert werden. Wir müſſen dann zugeben, daß die
Aufgabe über unſere Kräfte ging, und ſie
anderen überlaſſen, oder nur dann wieder losſchlagen,
wenn die Ruſſen am Bosporus mit uns gleichzeitig ope-
rieren können. Die Aufgabe enthält von jedem Geſichts-
punkte aus ungeheure Schwierigkeiten. Eine
Ueberraſchung der von deutſchen Offi-
zieren geführten Türken iſt undenkbar.

Kleine Nachrichten.
Landtagserſatzwahl.

c. B. Berlin, 11. Mai. Bei der Landtagserſatzwahl im
7. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe (Eckernförde) wurde
Henneberg Hohenholm (konſ.) für Graf Reventlow
gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt.

Verſorgungsweſen der Privatlehrerinnen und Lehrer.
npt. Man ſchreibt uns: Durch ein Reichsgeſetz iſt zu

gelaſſen, daß Privatlehrerinnen und Lehrer ihre geſetzlich
vorgeſchriebene Alters- und Jnvaliditätsverſicherung ent
weder bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte oder
bei der Allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrer
und Lehrerinnen in Berlin bewerkſtelligen können. Dabei
ſind die Beiträge und Leiſtungen beider Anſtalten die
gleichen. Die Penſionsanſtalt hat ſich jedoch in ihren Ein
richtungen den beſonderen Verhältniſſen der Privatlehr-
perſonen angepaßt und gewährt verſchiedene Erleichte-
rungen. Auch die Anwendung des Heilverfahrens bei
drohender Berufsunfähigkeit iſt geregelt, und zwar auf
Grund beſtimmter Vereinbarungen mit den Landesver-
ſicherungsanſtalten. Es wird nunmehr bekannt gemacht,
daß am 30. Juni d. J. die Friſt abläuft, inner-
halb der ein bei der Reichsverſicherung Verſicherter ohne
weiteres zur Penſionsanſtalt übertreten kann. Es bedarf
dazu nur eines Antrages an die letztere Anſtalt, die die
Uebertragung ohne Koſten und ohne Verluſt an geleiſteten
Beiträgen für den Verſicherten bewirkt.

Schweres Brandunglück.
W. T. B. Schneidemühl, 11. Mai. Jn Knaken-

dorf im Kreiſe Deutſch Krone ſind geſtern durch Unvor-
ſichtigkeit eines Dienſtjungen die Gehöfte von drei Be-
ſitzern niedergebrannt. Bei den Rettungsarbeiten
fanden drei andere Beſitzer den Tod, als das
Strohdach eines Hauſes herunterſtürzte. Sie wurden als
total verkohlte Leichen hervorgezogen. Die Frau eines
anderen Beſitzers erlitt ſchwere Brandwunden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Es erhielten das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe: Oberſtleutnam
von Stuckrad aus Naumburg und Leutnant Perrotet aus
Allſtedt.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Jäger Oskar
Schröter aus Tilleda, Pionier Karl Wilke aus Hackpfüffel,
Kriegsfreiwilliger Karl Braun aus Zeitz, Leutnant Otto
Heddicke aus Naumburg, Gefreiter der Reſerve Otto Voll
rath aus Weißenfels, Füſtlier Max Schulz aus Gladitz,
Unteroffizier der Reſerve Guſtav Stier aus Wegwitz, Ge
freiter Bittner aus Niegripp, Unteroffizier Kabelitz aus
Genthin, Leutnant d. Reſ. Wer nicke aus Mützel, Vigewacht
meiſter Ahlheit aus Randau, Unteroffigier d. L. Käbes
aus Güterglück, Leutnant d. Reſ. Schmidt aus Parchau,
Unteroffizier Müller, Leutnant Hermann, beide aus
Burg bei Magdeburg (letzterer erhielt außerdem das braun
ſchweigiſche Verdienſtkreuz), Gefreiter Franz Heber aus Ziegel-
rode, Reſerviſt Bernhardt aus Mansfeld, Erſatzreſerpiſt
Pionier Große aus Großörner, Unteroffizier Ernſt Zöllich
und Landwehrmann Gefreiter Schü tz e aus Gerbſtedt, Vizefeld
webel Paul Grebe aus Wehrſtedt, Offizierſtellvertreter Otto
Lehmann, Offizierſtellvertreter Karl Bohn und Gefreiter
Auguſt Reiß, ſämtlich aus Wittenberg, Wehrmann Richard
Lindemann aus Teuchel bei Wittenberg, Gefreiter Ewald
Scheibe, Unteroffizier R. Pfeiffer, beide aus Torgau,
Feldwebel Johannes Mohr aus Mühlberg a. d. Glbe (der T
dem mit der heſſiſchen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet
Gefreiter Ernſt Weichert aus Gießmannsdorf bei Kirchhain
(N.-L.), Unteroffizier Emil Weſenigk aus Pelkewitz bei
Dobrilugk, Unteroffizier Cuct Dietrich aus Luckau, Musle
tier Paul Barth aus Holzdorf, Huſar Paul Bracke mis
Tröbitz bei Senftenberg.

Zum Gedächtnis Bismarcks en
veranſtaltete die Univerſität Jena Montag mittag ime des Volkshauſes eine Feier, an der neben dem a
und der Studentenſchaft auch die Vertreter der ſtaatlichen
ſtädtiſchen Behörden, u. a. auch Staatsminiſter Dr. Rothe aus
Weimar, ſowie zahlreiche Gäſte teilnahmen. Die Feſtrede hielt
Profeſſor Dr. Delbrück, der ein Wer 2 n T en
unvergänglichen Wirken des Altreichskanglers zeichnete.
gemeinſamen Geſang „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß

die eindrucksvolle Feier.

Magdeburg, 11. Mai. Deutſcher Wehrmannms
b und.) Nach einem Vortrage des Dr. Heinrich Tr
Nikolasſee bei Berlin wurde die einer Ortsgruppe e
Deutſchen Wehrmannsbundes“ beſchloſſen. Zu Vorſtehern wu

Polizeipräſident v. Alten und Bürgermeiſter Schmiedel ge
wählt.

Halberſtadt, 11. Mai. (Der Schmaus des Einbrecher s.) Ein frecher Einbruchediebſtahl wurde in der Nacht
zum Sonntag in einer Villa in der Gneiſenauſtraße verübt. Der
Dieb hatte ich durch ein Kellerfenſter in den Keller geſchlichen und
war von dort in die Küche gelangt. Hier tafelte er, wie die
„Halb. Ztg. ſchreibt, erſt ganz gemächlich, vergehrte einige Butter
brote mit Speck und Käſe und trank eine Flaſche Wein dazu.
Aber auch drei Flaſchen Kindermilch, die in der Küche ſtanden,
fielen dem geſunden Appetit des Einbrechers zum Opfer. Nach
dem er dann in der Speiſekammer Umſchau gehalten und einen
Schinken, ein Stück Speck, eine Mettwurſt, Leberwurſt uſw. zu
ſammengevackt hatte, verſchwand er mit der Beute. Es iſt ein
eigentümliches Zuſammentreffen, daß der als Wachhund im Hofe
liegende deutſche Schäferhund, der beſonders ſcharf und zuver
läſſig iſt, zur Zeit des Einbruchs gerade auf zwei Nächte verborgt
war; wäre er zur Stelle geweſen, hätte der Dieb gewiß micht
ſolch leichtes Spiel gehabt.
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Roßlan, kl. Mat. e r Va W rDurch Hausſuchungen wurde hier eine Diebesgeſe t ermittelt,
die in der Kammfabrik von FiedlerZerbſt Kämme, Ketten, Arm
bänder und anderes mitgenommen hat. Es handelt ſich, wie der
„A. St. A.“ ſchreibt, um frühere und jetzige Arbeiterinnen und
Arbeiter der genannten Fabrik. Die Unterſuchung hat ſchon viel
Material zutage gebracht und zieht anſcheinend noch weitere
Kreife.

tzk. Bad Elgersburg, 10. Mai. (JIm Wege der Zwangs-
vollſtreckung) ſoll die älteſte Thüringer Kaltwaſſerheilanſtalt
zu Elgersburg, beſtehend aus dem alten Kurhaus, dem Kurſaal-
gebäude, dem Badehauſe und dem Kurpark, am 18. Mai d. J. zum
Verkauf gebracht werden. Der geſamte Grundbeſitz gehörte ſeit
einer Reihe von Jahren der Frau Glſa von Dukong in
Charlottenburg. Die Beſitzerin ſcheute keine Koſten, um den Be
ſuch des Kurhauſes wieder zu heben, doch ſcheiterten alle Er
wartungen, beſonders infolge der ungünſtigen Witterungsverhält-
niſſe der letzten Jahre, die ſehr hemmend auf das Badeleben ein
wirkten. Der geſamte Grundbeſitz iſt ſeitens des Gerichts mit
206 000 Mk. bewertet worden. Wahrſcheinlich wird ein Finanz-
konſortium dieſes alte Kurbad, das einſt ſchon von Fritz Reuter
beſucht war, erwerben.

Zerbſt, 11. Mai. (Aus Anlaß ſeiner 25 jährigen
Tätigkeit als Brandkommiſſar) wurde Herr Stadt
rat Caſſier zum Ehrenmitglied der Feuerwehr ernannt.

W. Meiningen, 11. Mai. (Aus Pfarrſtellen.) Die
Frau HerzoginRegentin hat den Pfarrer Ernſt Horn in
Pfersdorf bei Hildburghauſen zum Pfarrer in Haſelrieth
mit dem 16. Juli d. Js. ernannt.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der

deutſchen Volkskraft.
In der dritten Reihe der Vorträge gab Herr Breibarſch,

Rektor der Peſtalozziſchule für Schwachſinnige, „Beob
achtungen über die Wechſelbeziehungen zwiſchen
geiſtiger Minderwertigkeit und ſozialem Elend
und die Folgen dieſer Beziehungen für das
kommende Geſchlecht“.

Jm Juni v. Js. wurde in Halle die Schule für Schwach-
begabte, die Peſtalozziſchule, von 340 Kindern beſucht, die aus
262 Familien ſtammen. Viele Familien ſchickten mehrere
Schwachſinnige in die Schule oder hatten ſonſt ſolche in ihrer
Familie. Für dieſe Eltern haben auch die Gefahr der Ver-
erbung ihre Gültigkeit, denn in einer Anzahl von Fällen waren
die Eltern bereits ſchwachſinnig. Der eine oder andere Teil
der Eltern war der Trunkſucht anheimgefallen, oder der Tuber-
kuloſe, oder Geſchlechtskrankheiten uſw. Bei den unehelichen
ſchwachſinnigen Kindern ließ ſich in den meiſten Fällen feſtſtellen,
daß die Mutter minderwertig war. Noch viele andere bemerkens-
werte Feſtſtellungen brachte der Redner. Sehr ſtark iſt die
Sterblichkeit unter den ſchwachſinnigen Kindern
verbreitet. Dem Redner ſcheint es, man könne der Natur
bei dieſer ihrer Ausleſe für die Verminderung von minder-
wertigen Geſchöpfen dankbar ſein. Von den dieſe Oſtern neu-
aufgenommenen Kindern in der genannten Schule iſt nachgewieſen
worden, daß der eine oder andere Teil der Eltern oder Groß-
eltern einen ſchlimmen körperlichen oder geiſtigen Fehler hat.
Der Vortragende zeichnete hierauf ein Bild von dem Daſein des
Schwachſinnigen. Die Haushalte mit Schwachſinnigen ſind
keineswegs über die ganze Stadt gleichmäßig verteilt, ſondern
ſie finden ſich vornehmlich in beſtimmten Straßen, die haupt-
ſöchlich im Jnnern gelegen ſind: 80 Prozent. Sehr wenige
Straßen kommen im Norden und Süden in Betracht. Nur die
allerdürftigſten Wohnungen ſind es, in denen die Schwachſinnigen
ſich befinden. So zeigt es ſich, daß geiſtige Minder-
wertigkeit und ſozigles Elend Geſchwiſter ſind,
ſich gegenſeitig begegnen. So dürftig aber auch die Wohnungen
dieſer Familien ſind, ſo gibt es doch eine größere Anzahl ſolcher,
in denen das Schlafgängerweſen herrſcht. Jn 61 Familien kam
auf 3 Perſonen 1 Bett, in einer Familie auf 9 Perſonen 2 Betten.
Die Erhaltung dieſer Wohnungen iſt unter den jetzigen Ver-
hältniſſen eine bittere Notwendigkeit, wenn nicht die
Stadt weitere gewaltige Laſten auf ſich nehmen will.
Die Familien der Schwachſinnigen kommen aus perſoönlichem
Unvermögen aus ihrer Unreife nicht zu einem ausreichenden
Verdienſt. Viele Männer gehen vom gelernten zum ungelernten
Berufe über, offenbar eine Folge ihrer geiſtigen Minderwertigkeit.
Bedrückend wirkt auch die Tatſache, daß der minderwertige Teil
in dieſer Familie dieſer das Gepräge gibt. Die geiſtige Minder-
wertigkeit unterhält in ſehr vielen Fällen auch eine große Hin
neigung zum Verbrechert um. Die Erziehungsarbeit an
den ſchwachſinnigen Kindern iſt eine ſehr mühevolle Kärrner-

(Nachdruck verboten.)

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

3] von Theodor Fontane.
Meine Einwilligung war kaum ausgeſprochen, als man

meinen Kutſcher, der mich übrigens nicht verraten hatte,
antrieb, ſeinen Braunen wieder einzuſpannen. Jch bezahlte
meine Zehrung; die Wirtin nahm das Geld und ſah mich
teilnahmsvoll an. Sie ſchien ſagen zu wollen: die Welt
iſt toll geworden. Jm Moment, wo ich auf den Flur hin
austrat, legte ein hübſch ausſehender, rotblonder Mann
ſeine Hand auf meine Schulter und flüſterte mir zu: „Mon-
ſieure, encore un moment!“ Er wies auf ein großes
Hinterzimmer, in das er voranſchritt; ich folgte. Als wir
allein waren, zeigte er mir ein Papier, das an ſeiner Spitze
ein umſtrahltes Dreieck und in dem Dreieck, ſoviel ich er
kennen konnte, einige hebräiſche Zeichen trug. „Connaiſſez-
vous cela?“ Es ſchein mir ein Freimaurer-Papier. Jch
antwortete: „Nein“, hinzuſetzend, daß ich die Bedeutung
allerdings zu kennen glaubte. „Ah! c'eſt bon!“ Er ſteckte
ſein Papier wieder ein, und ich war entlaſſen. Ob er wirk
lich meine Freilaſſung durchſetzen wollte, oder ob das Ganze
umgekehrt nur eine Falle war, darüber kann ich bloß Ver
mutungen hegen. Das eine iſt ſo gut möglich wie das

Wuir ſtiegen auf. Rechts der Kutſcher, links ein Frank
tireur, ich eingeklemmt zwiſchen beiden; hinter uns, auf
einem Strohbündel, lagen zwei Bluſenmänner. Die Sonne
war im Niedergehen, der Abend klar und ſchön; ſo ging es
auf Neufchateau zu.

2. Neufchateau.
Die Bluſenmänner ſchliefen; mein Nachbar der Frank

kireur aber plauderte und rauchte ſeine Zigarette. Er war
friſch, patriotiſch, beſcheiden; meine Situation flößte ihm
eine gewiſſe Teilnahme ein. Jch fragte nach dem Sous-
präfekten. Der Franktireur nannte mir den Namen: Mr.
Cialandri, ein Korſe. Jch kann nicht ſagen, daß mir bei
dieſem Zuſatz beſonders wohl geworden wäre. Ein Korſe!
Die Engländer haben ein Schul und Kinderbuch, das den
Titel führt: „Peter Parleys Reiſe um die Welt, oder was
zu wiſſen nottut.“ Gleich im erſten Kapitel werden die
europäiſchen. Nationen im Lapidarſtil charakteriſiert. Der
Holländer wäſcht ſich viel und kaut Tabak:; er Ruſſe wäſcht
ſich wenig und trinkt Branntwein; der Türke raucht und
ruft Allah. Wie oft habe ich über Peter Parhey gelacht.

arbeit. Schön die kleinen Schwachſinnigen zeigen die innigen
rn e77 zwiſchen geiſtiger Minderwertigkeit und ſogialem
Elend. ie kamen unterernährt in die Schule. Viele dieſer
Kinder können durch dauernd körperliche Kräftigung für das
Leben, für unſer Volkskum brauchbare Elemente werden. Der
Vortragende hält es für wünſchenswert, daß die ſchwachſinnigen
Kinder noch ein neuntes Jahr die Schule beſuchen. Es wird
auch ſehr ſchwer, minderbegabte Schüler dem Handwerk zuzu-
führen, aus Gründen, die in dem Lehrling, vielleicht auch manch-
mal mit in dem Lehrherrn liegen. Dieſe Lehrlinge verlaſſen
oft die Lehre, um ſich als ungelernte Arbeiter zu betätigen und
dann nur zu leicht dem Verbrechertum anheimzufallen. Sie
werden zu einer Gefahr für unſer Volkstum. Es muß mit der
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und der unzweckmäßigen Be
ſchäftigung dieſer Menſchen begonnen werden. Die ſtädtiſchen
Betriebsverwaltungen könnten ſolche Minderwertige beſchäftigen,
wenn auch um einige hundert Mark die Geſamtverwaltung dieſer
Betriebe verteuert wird, Das wird wieder bei der Armen-verwaltung erſpart. Nach ſchwerer iſt die Unterbringung der'
ſchwachſinnigen Mädchen. Sie landen vielfach in der Proſtution.
Der Schwachſinnige kann mit 14 Jahren auch nicht für das
wirtſchaftliche Leben verwendet und in ſpäteren Jahren nur
auch zu ſolchen Arbeiten herangezogen werden, die ihren ver
minderten Kräften entſprechen. Die Sorge für die Zukunft
unſeres Volkes zwingt uns zu Ausgaben für die Beſchäftigung
der Schwachſinnigen mit Arbeiten, die ihren Kräften angemeſſen
ſind, ſowie für ſolche, die überhaupt ohne Beſchäftigung bleiben.
Es wäre das Richtigſte, eine Anſtalt, ähnlich wie in Bethel bei
Bielefeld zu ſchaffen, in der die Schwachſinnigen untergebrach?
werden könnten, ohne, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Familien der Schwachſinnigen angetaſtet wird. Die dauernd
Arbeitsloſen vom 15. bis zum 50. Lebensjahre zu unterhalten,
würde in Halle bei 420 ſolcher Schwachſinnigen jährlich 120 000
Mark erfordern. Die Unſchädlichmachung der Schwachfinnigen
muß aber erfolgen, um unſeres Volkstums willen. Wir müſſen
uns ſchützen und bewahren vor geiſtiger Minderwertigkeit; auf
welchem Wege das geſchieht, ſteht dahin. Die Gemein-
gefährlichkeit dieſer Schwachſinnigen ſteht bei ihrer unge
hemmten Vermehrung außer Zweifel. Verdienſtlich für die Volks
geſundheit würde es ſein, wenn die wiſſenſchaftlich geſchulten
Kräfte in Zukunft dieſer Frage erhöhte Aufmerkſamkeit zu-
wenden wollten. Die Unterbringung der Schwachſinnigen in
Anſtalten iſt eine heiljge Pflicht gegen Volk und Vaterland, die
ungeſäumt erfüllt werden muß. Die Freiheit und das Recht der
Selbſtbeſtimmung der Schwachſinnigen muß von der einſightigen
Umwelt beſchränkt werden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. Mai.

Der Untergang der „Luſitania“
hat in allen Kreiſen der Bevölkerung, in allen, wohin man
auch hört, und die handarbeitenden Teile nicht ausgenommen, ein
ſtarkes, befreiendes Gefühl und das Gefühl der Freude über
die Arbeit unſerer Unterſeeboote hervorgerufen. Zumal dann, als
bekannt wurde, daß der deutſche Botſchafter in den Vereinigten
Staaten dringend vor der Ueberfahrt mit engliſchen und fran
zöſiſchen Stimmen gewarnt hatte. Nicht eine gegenteilige Stimme
iſt uns bekannt geworden. Denn jedermann weiß, gegenüber
der rückfichtsloſen, von allen moraliſchen Bedenken freien heim
tückiſchen Kampfesweiſe muß jedes Mittel zur Niederzwingung
unſeres erbarmungsloſen Gegners recht ſein. Nur ein Blatt
in Halle iſt es wer es kennt, wird darüber nicht erſtaunt
ſein das unter dem Deckmantel des Mitleids mit den Menſchen,
die der Warnungen ſpottend, doch mit der „Luſitania“ fuhren,
„nicht nur vom menſchlichen, ſondern auch vom politiſchen Stand-
punkt aus die Torpedierung der „Luſitania“ außerordentlich
bedauert“. Wahrſcheinlich ſind noch weit ſtärkere Ausdrücke ge
braucht worden, ſie ſind aber von der Zenſur geſtrichen worden.
Dabei wird kein Wort von den Warnungen des deutſchen Bot-

Jm Grund genommen ſtehen wir aber allen fremden
Nationen gegenüber mehr oder weniger auf dem Peter-
Parley-Standpunkt; es ſind immer nur ein, zwei Dinge,
die uns, wenn wir den Namen eines fremden Volkes hören,
fort entgegentreten: ein langer Zopf, oder Schlitzaugen,
oder ein Naſenring. Unter einem Korſen hatte ich mir nie
etwas anderes gedacht als einen kleinen, braunen Kerl, der
ſeinen Feind meuchlings niederſchießt und drei Tage ſpäter
von dem Bruder ſeines Feindes niedergeſchoſſen wird. Man
kann daraus entnehmen, welcher Troſt mir aus der Mit-
teilung erwuchs, daß Mr. Cialandri ein Korſe ſei.

Es dunkelte ſchon, als wir in Neufchateau einfuhren.
Die Stroßen waren wenig belebt; nach einigem Hin und
Herfragen hielten wir vor der Souspräfektur. Der An-
blick war der freundlichſte von der Welt. Ein Gitter, ein
kiesbeſtreuter Vorhof, dahinter eine Villa, im italieniſchen
Kaſtellſtiel aufgeführt. Das Baumaterial war roter Ziegel;
Wein und Pfirſich rankten am Spalier. Nach erfolgter An
meldung wurde ich treppauf geführt. Jn einem mit türki-
ſchem Teppich ausgelegten Salon ſaßen die Damen des
Hauſes: ein Diener brachte eben die Lampen; ich verneigte
mich. Mr. Cialandri empfing mich an der Schwelle des da
hinter gelegenen Zimmers, das dieſelbe Eleganz zeigte:
Marmorkamin, breite Spiegel, Fauteuils. Auf einem der-
ſelben wurde ich gebeten, Platz zu nehmen. Mr. Cialandri
ſetzte ſich mir gegenüber. Das Kaminfeuer beleuchtete ſeine
Züge.

Es war ein ſchmächtiger Mann, von vollkommen welt-
männiſcher Tournure, dabei augenſcheinlich krank. Er ent
ſchuldigte ſich, daß er im Flüſtertone ſprechen müſſe. Sein
Auge war dunkel, ſein Teint erdfahl; wenn ſich irgend eine
Blutrache an ihm vollzogen hatte, ſo konnte ſie nur den
Charakter anhaltender Aderläſſe gehabt haben. Er drückte
ſein Bedauern aus, bei den Zeitläufen, die leider herrſchten,
mich nicht ohne weiteres in Freiheit ſetzen zu können; der
Kapitän der Gendarmerie, nach dem er bereits geſchickt
habe, werde das weitere veranlaſſen.

Die Situation, alllles in allem genommen, ſchien mir
nicht hoffnungslos; aber ſie ſollte ſich bald verändern. Der
Kapitän trat ein, verbeugte ſich leicht und nahm dann den
mit leiſer Stimme gegebenen Bericht des Souspräfekten
entgegen. Dann ufſd wann warf er ein kurzes Wort ein
und blickte ſcharf muſternd mit ſeinen dunklen Augen zu mir
heriber. Jch haſſe im allgemeinen nichts mehr, als dieſe
törichten Augenkämpfe., die, aus einer falſchen Vorſtellung
von Mut und Mannhaftigkeit hervorgehend, ſchon ſo viel
Unbeil angerichtet kaben:; dieſe Blicke aber hielt ich aus.

ſchafters geſagt, nur, um ja das Verhalten der Deutſchen ins
Unrecht zu ſetzen. Es iſt das alte Lied und das alte Leid in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe: das Ausland, das fei Aus
land wird gehätſchelt und gepflegt und auf uns geduldige tſche
driſcht man herum. Die Erhaltung des Buvgfriedens iſt manchmal
eine gar bitter ſchwere Sache.

Kriegsnotſpende.
Seit 23. März ds. Js. ſind weiter folgende Spenden einge

gangen: Stadthauptkaſſe: W. Schmidt Wwe. 20 Mk.,
Geh. Juſtizrat Eiſentraut 50 Mk., Halleſche Zeitung 45 Mk.,
(Ungenannt 5 Mk., Allſtädt 20 Mk., Ungenannt 20 Mk.), Un
genannt 20 Mk., Kriegsſammlung der Angehörigen der Poſt
und Telegraphen-Verwaltung im Bezirk Halle, 3. Rate 500 Mk.,
Stammtiſch Cafe National 20 Mk., zuſammen 655 Mk.
Städtiſche Sparkaſſe: Konfirmation Clages 1 Mk.,
Gäbler 5 Mk., E. W. 3 Mk., Frau Anna Eggert 20 Mk., Mittag
10 Mk., R. W. 3 Mk., O. L. s Mk., A. L. 8 Mk., P. E. 5 Mk.
zuſammen 58 Mk. Mit den früheren Gaben insgeſamt 3 628 Mk.
Indem wir allen freundlichen Gebern verbindlichſt danken, bitten
wir um weitere Spenden an eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen
oder die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Aus dem Gerichtsſaal.
Verurteilung eines Hofmundbäckers.

Die 5. Strafkammer des Landgerichts Dresden verurteilte
den Hofmundbäcker Ernſt Karl Röder in Dresden, weil er in
der Zeit vom 1. bis 10 Februar anſtatt 63 Zentner 167 Zentner
Mehl verbacken hatte, zu 1000 Mk. Geldſtrafe oder 100 Tagen
Gefängnis.

Jagd.
Der Aufgang der Jagd auf Rehböcke iſt durch Beſchluß des

Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe
burg anderweit auf den 17. Mai feſtgeſetzt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

In der Woche vom 1. bis 7. Mai er. wird der „Berl. Börſ.
Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Jn dieſer Woche iſt
die Stimmung am Fabrikzuckermarkt ruhig geblieben.
Die Fabriken waren noch mit Ablieferung auf frühere Kontin-
gente beſchäftigt und für Zucker außerhalb der 77 95 liegend ſind
Geſchäfte nach Verfügung der Regierung nur noch mit der Bezugs-
vereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin geſtattet. Aber
auch dieſe Geſchäfte bleiben in dieſer Berichtzeit recht beſchränkt,
weil die Bezugsvereinigung nur die in der Vorwoche bezahlten
Preiſe von 11,40 Mark mit Sack telquel Lieferung und Berech-
nung im Mai, abzüglich 1 über ReichsbankDiskont zahlen will,
was indes die Fabriken nicht annahmen, zumal ihre Vorräte recht
zuſammengeſchmolzen ſind. Die Ausfuhrhändler bekunden für
neue Ernte OktoberNovember Lieferung anhaltend gutes Jnter-
eſſe Obſchon 12,20/25 ohne Sack ab Verladeſtelle hier und in
Hannover Braunſchweig geboten werden, bleibt das Angebot aus
Fabrikkreiſen anhaltend recht gering. Die Friſt, innerhalb der
die Erſtattungsanträge beim Ausnahmetgrif für Zucker zur Ver
gällung zu Futterzwecken anzubringen ſind, iſt auf 6 Monat ver
kängert worden. Jn Verbrauchszuckern liegt das Geſchäft
in dieſer Woche gleichfas ſtill, da die in der Vorwoche freige
gebenen Mengen untergebracht ſind. Die Abforderungen liefen
in recht zufriedenſtellender Weiſe ein. Den Verladungen erwach-
ſen indes durch Wagenmangel und ſchwierige Arbeiterverhältniſſe
recht bedeutende Erſchwerungen. Der Terminmarkt iſt
weiter leblos geblieben.

Von den engliſchen Märkten lagen Berichte mit
reicher Tendenz bei wenig veränderten Preiſen vor.

Am Prager Markt war die Stimmung bald teilweiſe
ruhiger, teilweiſe freundlicher. Es wertete laufende Ernte etwa
32 Kronen, Oktober-Dezember- Lieferung etwa 33 Kronen die
100 Kilogramm. Auch ſelbſt zu dieſen guten Preiſen zeigten die
Rohzuckerfabriken beträchtliche Zurückhaltung.

Am New-Yorker Markt haben die Preisſchwankungen
weiter angehalten, ſie blieben aber im Rahmen von 6 Punkten
zwiſchen 4,77—-4,83 bis 4,77 auf und ab.

Die Witterung in Deutſchland beagünſtige die
Beſtellarbeiten ſowie das Auflaufen der jüngſt beſtellten Rüben-
kerne. Am Sonnabend- Sonntag ſetzten Niederſchläge mit Ge
wittern ein, woraufhin ſich die Temperaturen abkühlten, in den
letzten Tagen hoben ſich die Tages und Nachttemperaturen in an
ſehnlicher Weiſe, wobei hier und da erneut leichte Regen euf-
traten.

Woher mir, bei ſonſtiger Scheuheit, die Kraft dazu kam,
weiß ich nicht. Gleichviel, ich hielt aus. Gefühl der Un
ſchuld, Abwehr gegen offenbare Provokation, endlich die
ruhige Ueberzeugung, daß man durch Sich-Kleinmachen
noch nie das Herz eines Feindes erobert hat all das
mochte zuſammenwirken.

Der Kapitän wandte ſich jetzt an mich
„Vous tes officier pruſſien?“
„Non!“
„Vous avez fait un „excurſion“ à Domremy?“
„Oui!“
„Vous ſuivez votre armée?“
„Oui et non! En tout cas je n'en dépends pas.“
„Ah, ah! Vous avez été à Toul?“
„Oui!“
„A Nancy?“
„Oui!“
„Vous étes médecin?“
„Non!“
„Mais vous portez la croix rougel“
„Oui; comme légitimation.“
„Ah, ah!“
Nun folgte wieder ein Geflüſter und eine Seitenmuſte

rung, worauf ich gebeten wurde, ihm zu folgen. Jch ver-
beugte mich gegen den Souspräfekten; die Damen im Salon
erwiderten höflich meinen Gruß, und ich ſtieg raſch in den
Flur des Hauſes nieder. Jm Hinaustreten auf den Vorhof
beſann ſich der Kapitän (wofür ich ihm danke) plötzlich
eines beſſeren, ließ eine Hinterpforte öffnen und führte mich
auf abgekürztem Wege und durch Straßen, wo niemand
unſerer achtete, in das Gefängnis der Stadt.

Es war ein weitſchichtiges Gebäude, Korridore, ein
Gewirr von Treppen; endlich öffneten wir ein Zimmer,
darin der Greffier von Neufchatean ſeine Wohnung hatte.
Jm Kamin knackten die großen Scheite; die Flamme ſchlug
hoch auf und gab dem niedrigen, aber geräumigen Gemach
mehr Licht, als die kleine Lampe, die auf dem Tiſch ſtand.
Jm Moment unſeres Eintretens erhob ſich der Greffier,
nahm die Lampe, ſchlug den Schirm zurück und ſchritt uns
entgegen. Jch war wie vom Donner getroffen; das leib-
haftige Ebenbild meines Vaters ſtand vor mir. Wir
ſchrieben den 5. Oktober; vor drei Jahren, ſaſt um die-
ſelbe Stunde, war er geſtorben hier ſah ich ihn wieder,
friſch, lebensvoll, hoch aufgewachſen, mit breiten Schultern
und großen Augen, im Auge ſelbſt jene Miſchung von
Strenge und Gutmütigkeit, wie ſie ihm eigentümlich ge-

weſen war- (Forti. folgt.)
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Dividenden.
W. T. B. Halle a. S., 11. Mai. Die Au ichtsrate hat eine Jene

b n Rücklagen vorgeſchlagen. Die Genevralverſammlſoll am 22. Juni ſtattfinden. s en e
W Börſenſtimmungsbild.

T. B. Berlin, 11. Mai. A im heutigen freien Börſenverkehr war ausgeſprochene Zurliherkan W 7
der noch immer ungeklärten politiſchen Lage. Hier und da kam
eine etwas freundlichere Auffaſſung zum Ausbruch, ſo daß bei
neuerdings kleinen Schwankungen mehrfach Beſſerungen in den
Kurſen der bekannten Jnduſtriepapiere erzielt wurden. Auch

heimiſche Renten konnten ihren Kursſtand gut behaupten. Aus
Andiſ de Deviſen lagen ſehr ſtill. Die Geldſätze blieben unver

W. g. Getreidebericht.
8. T. V. Berlin, 11. Mai. Auch heute war die Situation amHetreidemarkt durchaus matt. Größeres Angebot in Geyſte und

Mais hatte größere Preisabſchläge zur Folge, die aber den Jnter-
eſſenten noch nicht genügend dünkten, um die Kaufluſt anzuregen.
Loko Mais war etwa 16 bis 20 Mark niedriger und wurde mit

600 Mark bezahlt. Mittlere Sorten 565——580 Mark. feine
Ware mit 600--610. Mark. Ausländiſche Gerſte loko war etwa
15 Mark billiger und wurde mit 610——615 Mark gehandelt. Aus

4. Mehung 5. Masse 5. Preussfsch Süddentsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie
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4. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. Mai 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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ländiſche Kleie wurde nur in kleinen Mengen umgeſetzt. Die
Preiſe waren eine Mark billiger. Auch Maismehl iſt bedeutend
billiger am Markt geweſen. Wetter ſchön.

Geverkſchaft „Felfenfeſt“ in Hüpſtedt. Für 1914 erhöht
ſich der vorjährige Verluſtvortrag von 226 437 Mk. um 3151004
Mark auf 541 441 Mark.
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Kurorte und Reiſen.
Königliches Solbad Elmen. Bis zum 5. Mai ſind 217 Kur-

S kommen Die Zahl der verabreichten Bäder betrug bis
n 314.

BadenBaden. Der Beſuch der zur Kur ſich hier auf
haltenden Fremden erreichte die Zahl 10 350.

Cetzte Telegramme.
Erneute deutſche Warnung an die Amerikaner.

c. B. Berlin, 12. Mai. Der „V. Ztg.“ zufolge
meldet „Daily Chronicle“, daß das deutſche Jnſerat, das
die Amerikaner vor der Benutzung engliſcher
Schiffe warne, wiederum in amerikaniſchen Zeitungen
erſchienen ſei.

Zu den Kämpfen um Ypern.
W. T. B. Berlin, 12. Mai. Zu den Kämpfen um

Ypern bringt der „L.-A.“ eine Meldung der „Times“ aus
Nordfrankreich, der wütende Kampf dauere entlang der
ganzen, mehr als 70 Kilometer ausgedehnten Front von
Arras bis zum Meere an. Der Feind erneuerte ſeine An-
griffe gegen Ypern am Sonnabend mit verdoppelter
Energie. Er wurde zurückgeworfen. Das Artilleriefeuer
war ſo heftig und ſchrecklich, wie wir es nie erlebten. Der
Feind hatte Geſchütze angehäuft, womit er einen Orkan
von Granaten und Sprengſtoffen gegen uns ſchleuderte.
Die Laufgräben waren mit Leichen vieler engliſcher Sol-
daten bedeckt. Ein Rückzug war unvermeidlich.

Die Skodawerke nicht an den Plänen für die deutſchen
42-Zentimeter-Mörſer beteiligt.

c. B. Berlin, 12. Mai. Freiherr v. Skoda, der ſich in
Karlsbad aufhält, ſtellt der „V. Ztg.“ zufolge in einem
Schreiben an die Karlsbader Morgenblätter die Be
hauptung richtig, daß die Skodawerke die Pläne für die
deutſchen 42-Zentimeter-Mörſer verfaßt hätten. Weder
die Firma Krupp noch die Skodawerke hätten gegenſeitig
gewußt, daß beide Firmen ein Geſchütz des gleichen Kalibers
(42 Zentimeter), die einen jedoch als Mörſer, die anderen
als Haubitze, erzeugt hätten.
Eine holländiſche Stimme zum Untergang der „Luſitania“.

W. T. B. Rotterdam, 12. Mai. Der „Rott. Cour.“
bringt einen Leitartikel über die „Luſitania“, in dem u. a.
geſagt wird: Wenn die „Luſitania“ wirklich Konterbande
führte, trifft dann nicht ein Teil der Verantwortung
die amerikaniſche Regierung, die zuließ, daß
Konterbande und Paſſagiere auf demſelben Schiff geführt
wurden, und diejenigen, welche die der Vernichtung unter
worfene Ladung durch Paſſagiere deckten?

Giolitti bleibt in Rom.
W. T. B. Rom, 12. Mai. Nach der „Tribuna“ empfing

geſtern Giolitti einige politiſche Freunde. Er wird
Rom für den Augenblick nicht verlaſſen.

Zur neueſten franzöſiſchen Beſtechungs- Angelegenheit.
W. T. B. Paris, 12. Mai. „Petit Journal“ berichtet

cus Marſeille: Die Vorunterſuchung in der Beſtechungs-
und Unterſchlagungsangelegenheit Goupil iſt beendet.
Außer acht bereits erfolgten Verhaftungen wurden
29 weitere Verhaftungen vorgenommen. Von den Ver-
hafteten ſind fünf Beamte des Jntendanturweſens im
Militärlager Marſeille; die übrigen ſind Ziviliſten.

Die italieniſchen Sozialiſten gegen den Krieg,
Köln, 12. Mai. Das ſozialiſtiſche Blatt „Avanti“ wirft

der Regierung vor, daß ſie Jtalien gewiſſermaßen meiſt-
bietend verſteigere und den Zuſchlag an den
Dreiverband übereilt habe, während ſie doch durch Ver-
handlungen mit den Zentralmächten die Nützlichkeit der Er-
haltung des alten Bündniſſes anerkannt habe. Das Blatt hält es
für ſicher, daß Jtalien vor Ende Mai nicht los ſchlagen
könne und hält daher die Regierung, welche gerade im jetzigen
Augenblick angeſichts der neuen Offenſive der Zentralmächte
Jtalien in den Krieg ſtürzen wolle, für reif fürs Narren-
haus.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
Während die nördliche Barometerdepreſſion ihr Gebiet ſüd-

wärts über faſt ganz Skandinavien ausgebreitet hat, iſt das
Maximum ſüdoſtwärts weitergezogen. Unter ſeinem Einfluſſe
dauerte in ganz Deutſchland das trockene und vorwiegend heitere
Wetter fort. Faſt allein im Süden hat die Bewölkung morgens
etwas zuzunehmen begonnen. Bei meiſt ſchwachen öſtlichen
Winden iſt es im allgemeinen noch kühl, die Temperaturen haben
nur an wenigen Orten nachmittags 15 Grad Celſius überſchritten,
und nachts ſind im Norden ſtellenweiſe wieder leichte Nachtfröſte
r Erwärmung, langſame Trübung, vorübergehen
e s Regen.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Angzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

FamilienNachrichten.

Die Beerdigung unseres lieben Neffen, VetOnkels, des Rittmeisters d. L. on, Votters und

Dr. phil. Rudolf Endlich,
findet am Donnerstag, den 13. d. Mts., nachmittagsr von der rieauotere e in Kognen aus statt.

Halle a. S., den 11. Mai 1915. (5264
Die trauernden HinterdHebenen.
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